
[Ie

-l.

Mit der wöchentlichen achtseitigen Beiluge:
3llurtrfertes Sonntagsölatt.

n
hier

Hachenburger tageblatt. Dill der monatlichen Beilege:
«latgever Tür Eandwirtf chart,O&B*and 6artent>aa.

Th. Kirchhüb 'el , Hachenburg.  fÜt btC ( BcfCtltttttttCrCff £Jt bC § SKcftCttüöIbgCbtCtC ^ . - - ^ 5̂ . und Verlag

Erscheint an allen Werktagen.
VlT . 1 ftO . Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich

1,50 M ., monatlich SO Pfg . ohne Bestellgeld. Hachenburg, Donnerstag den 23. Mai 1912 Anzeigenpreis (im Boraus zahlbar) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

Rdcbstagsferier,.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

CB.  Berlin , 22. Mai.
Wenn unser Parlament sich auf sechs Monate vertagt,

dann haben die Putzfrauen gründlich zu tun : zu einem
letzten „Kehraus " leert der Herr Reichsbote sein Pult , in
dem neben gleichgültigen Drucksachen ach so viele „un¬
erledigte" Briefe liegen, zerreißt alles und wirft es auf
den Boden, der zollhoch damit bedeckt ist. Aber auch in
übertragenem Sinn gibt es einen richtigen Kehraus : der'
Abstimmungsbesen wirbelt durch die Lüfte, und eine Vor¬
lage nach der andern, manchmal noch eine im letzten
Moment plötzlich aufgetauchte, wird „erledigt". Man
Kassiert so glühend eifrig dahin, wie nur je bei einem
Schlußgalopp des heimischen Honoratiorenballes.

Noch vor wenigen Wochen hätte niemand geglaubt,
daß außer den Wehrvorlagen auch noch ihre Deckung
oor dem Herbst zu verabschieden möglich sein werde. Aber
eins, zwei, drei, Geschwindigkeit ist keine Hexerei: es ist
alles in einem Aufwischen gegangen, und zwar fand sich
dazu die alte „Arbeitsmehrheit " zusammen, oder, wie ein
Sozialdemokrat sie taufte, der schwarz-blau-gelbe Block,
Zentrum, Rechte, Nationalliberale.

In dem laufenden Jahre sind die Mehrausgaben ver¬
mutlich durch die Überschüsse schon vollkommen gedeckt,
io daß es gar keiner neuen Steuern bedarf und die Auf-
hebung des Spirituskontingents bloße Vorsichtsmaßregel
"?̂ oE:,auch der Zucker soll im Notfall noch einiges für
die mustung abwerfen. Dann aber trift nach der über¬
einstimmenden Willensäußerung von Reichstag und Re¬
gierung bie berühmte Besitzsteuer herfür, die mit
Lerratigkeft auf einen Errrag von 109 Millionen Mark
lahrlich gebracht werden kann, wenn sie vom Vermögen,
and auf etwa 50 Millionen , wenn sie vom Kindes- und
Gattenerbe erhoben wird . Der Regierung ist es frei-
gelassen. wofür sie sich entscheidet, doch hat eine Mehrheit
des Hauses, bestehend aus der Linken und der Wirt-
Icbaftlichen Vereinigung, keinen Zweifel darüber gelassen,
datz ne die Erbschaftssteuer oorzieht. Aui keinen Fall
kommen wir in Verlegenheit. Das Ausland muß erbittert
zugestehen, daß dieser Reichstag, auf dessen „Anti-
patnotismus " es so große Hoffnungen setzte, nicht nur
Wegrvorlagen zu bewilligen, sondern auch Geldopfer zu
bringen versteht, weil wir eben auch finanziell stark genug 'dazu und.

Die patriotische Haltung der Mehrheit hat freilich
auch eme uni so schärfere Reaktion bei dem radikalen
Flügel der Reichsboten hervortreteu lassen. Nicht zu
L.atcn, aber zu Worten ist es noch beim heutigen Kehraus
gekommen. Die Kaiserworte in Straßburg mußten noch
eiunial herhalten. Es hat also noch bis zuletzt im Reichs¬
tag aufregende Szenen gegeben. Nebenher aber lief immer
die emsige praktische Arbeit, die ttotz des großen Rede-
bedurfnisses so gefördert wurde, daß alle wichtigen Vor-

&p.rVnter  der umfangreiche Etat , erledigt wurden,
obwohl diesem neuen Reichstag nur drei Frühlingsmonate
fi** Verfügung standen. Dabei waren sie noch durch die
L.-s.erserlen unterbrochen, und schon zu Beginn der Session
batte es viel Aufhaltens gegeben, denn die Irrungen und
Wirrungen bei der Präsidentenwahl kosteten eine ganzeWoche.
ifj, ?, er< Präsident, der jetzt mit dem Feriengruß seine
^chutzde.oolenen von«Kehraus entlassen hat, wird vielleicht
iV - ,? ^? bikehren. Kaempfs Mandat . stand hart vor der
^ ^ .̂ Dkeltserklärung. Er will es, wie es heißt, jetzt
treiwlllig niederlegen, und dann ist es möglich, daß in
-oerun l m der Ersatzwahl ein Sozialdemokrat den Frei-

ffolost. Sei dem, wie ihm wolle: der Reichstag
^I . lEd:»falls gezeigt, daß er auch unter schwierigen Ver-

en  tüchtiges zu le' sten oerste,., und diese Kenn-
m ivohl auch im kommenden Herbst noch zu

flehen . Der „Zwang zum Schaffen", auf den der
lanzler gebaut hat. ist zur Wahrheit geworden.

poimrcbe Rundfcbau.
Deutfcbea Reich.

£anöÄ b™J rceiten  Kammer des elsaß-lothringischen
daß das von ewigen Abgeordneten beantragt,
werden so» Ä ^ Jahre geändert
durch Reichsâ t,* Verfassungsgesetz kann nur
m feinem rÄ * abgehoben oder geändert werden" soll
gesch Atzten Teile lauten: „kann nur durch Landes-

Der Staatssekretär Freiherr
keinen Zmeif?? m seiner dazu abgegebenen Erklärung
beitteten könne' re <öle Regierung diesem Antrag nicht
in Kraft getreten- Wenn das am 1. September
gültigen Absi-di,.̂ Verfassungsgesetz auch nicht den end-
Lothringens bedeiu»̂ ^ , staatsrechtlichen Gestaltung Elsaß-
daß die Reichsaek-^ ' J ° ^ scheint es doch ausgeschlossen,
unternimmt. oder1Ä" 9 r\" der nächsten Zeit Schritte
der nächsten >, r- ö,e. elsatz-lothrmgrsche Regierung in
Verfaffung im Kin» ^ eintritt , an den Grundlagen der
oorzunehmen — der vorliegenden Anträge Änderungen
angenommen.' *,et  Antrag wurde ttotzdem einstimmig

Sinn ,? >n!h11afS H rf)en Landtage ist ein Schreiben des
stellt wird, den 0anä ^ ^ »"gen. in dem der Antrag ge-oen Landtag vom 8. Juni bis zum 22. Oktober

4.Jahrg.
zu vertagen. Die Beschlußfassungüber diesen Antrag wirb
alsbald im Abgeordnetenhause oorgenommen werden.

Rumänien.
X Gelegentlich der beabsichtigten Donaureise des Königs

Karol von Rumänien hat die Polizei in Braila den Plan
eines Attentates gegen den König aufgedeckt. Das
Attentat wurde von drei russischen Anarchisten gegen den
Herrscher vorbereitet, der eine fünf- bis sechstägige Donau-
rerse zu unternehmen sich anschickt. Die Anarchisten haben
m Braila die Haudelsangestellten Augyel, Okreanu und
Zainrk gedungen, um den König Karol durch einen
Bombenwurf zu töten. Während es den russischen
Anarchisten gelang, rechtzeitig zu flüchten, wurden die
Handelsangestellten verhaftet. Eine Haussuchung in den
Wohnungen der Verhafteten führte höchst kompromittierende
Korrespondenzen zutage.
Hub  Jn-  und Husland.

Breslau , 22. Mai . Fürstbischof Dr . v. Kopp hat sich
einer Operation unterzogen, die der Patient gut über¬standen hat.

Peking, 22. Mai. Auf den 6jährigen ehemaligen
r ,Ql fer oon China soll etrt Mordanschlagverübt worden
sein. Als er auf der Palastterrasse spielte, wurde plötzlich
auf das Kmd geschossen , ohne es zu treffen. Trotz
sofortiger Nachforschungen ist es bisher noch nicht gelungen,des Taters habhaft zu werden.

Deutscher Reichstag.
(69. Sitzung.) CB. Berlin . 22. M-rt.
. Die Ferienstimmung im Hause hinderte es nicht, daß

bei der Erwähnung der elsaß-lothringischen Frage die Er¬
regung noch einmal kurz vor Toresschluß hoch auf¬
slammte. Der Sozialdemokrat Ledebour erging sich
m den schärfsten Ausdrücken, die ftch mwerkenn-
.Jr, gegen den obersten Träger der Reichsgewalt

richteten, so daß neben dem Abgeordneten Schultz von
der Reichspartei der Reichskanzler  selbst auf den Plan
trat , um auf das entschiedenste Verwahrung gegen die
sozialdemokratischen Angriffe einzulegen. Dann wurde es
mhiger, kleinere Allsstellungen zogen die 3. Lesung des
m etwas hin, und schließlich ging man mit einem
Aufatmen w die bis zum Herbst d̂auernden Ferien.

Sitrungsbettickt.
Auf der Tagesordnung steht der Anttag der Regierung

»ur Vertagung des Reichstages bis zum Herbst,
r H"ase (Soz .): Wieder soll der neue Reichstag so
spat einberufen werden. Mit der Arbeitskraft der Abgeord-

wnd Raubbau getrieben: (Sehr wahr !) auch an die
Arbeitskraft der Journalisten und Beamten des Hauses
werden letzt ganz ungewöhnliche Anforderungen gestellt.
Sehr richtig!) Im Herbst werden wir uns jedenfalls nicht
lo zur Arbeit hetzen lassen.
l)ie Vertagung des Reistages bis zum rb . November

diefe9 Jahres wird einstimmig angenommen.
®ie Verträge mit Luxemburg und Bulgarien werden

n dritter Lesung verabschiedet, ebenso die gestern beratene
-̂^-i ^ orlage. die den Titel Fürsorgegesetz für mili-

mrische Luftfahrt erhält. Es folgt die dritte Lesung der
Oeckungsvorlagen . Auch hier ist keine Wortmeldung.
Oie gestrigen Beschlüße über die allgemeine Besitzsteuer und
lber die Erbschaftssteuer werden bestätigt. Es folgt die

dritte Oelung des Etats.
Abg. Ledebour(Soz .): Die Vorlagen find durchgepeitscht

vordem Die Vorgänge im preußischen Abgeordnetenhaus
zno tn Elsaß-Lothringen sind Auswüchse der reaktionären
Legierung. Das Reich muß eingreisen, daß Preußen ein
nodernes Wahlrecht bekommt. Der Reichskanzler ist selbst
jum Bewußtsein gekommen, daß sich die Äußerung des
ttmsers über Elsaß-Lothringen nicht verteidigen läßt. Der
Redner richtet heftige

Angriffe gegen Kaiser Wilhelm.
Er sagt u. a.: Herr o. Calker behauptet , in England

gebe es reine Maiestatsbeleidigungen, weil man zu gentleinan-
like sei. Aber wurde dort der König solche Äußerungen tun.
10 wurde man den Thron in Scherben schlagen oder dafür
sorgen, daß der König in Balmoral (grob- Unruhe) oder in
einem abgeschiedenen Schlößchen wie am Starnberger See
(große Unruhe) oder wie Abdul Humid ein ruhiges Lehen
fuhren könnte. (Anhaltende Unruhe.)

Präsident Dr . Kacmpf: Schon die Vergleiche vorhin
waren unzulässig: wegen der letzten Äußerung rufe ich Sie
zur Ordnung.

Abg. Ledebour (Soz .): Ich habe, wie ich glaube, mit ge¬
nügender Deutlichkeit gesagt, was geschehen müßte, w-nn
das deutsche Volk sein Selbstgefühl io wahren würde, wie
das englische. (Stürmische Entrüstungsrufe rechts.)

Präsident Kaempf ruft den Abg. Ledebour abermals zur
Ordnung.

Abg. SÄnltz-Bromberg (Rp.): Der Vorredner hat . um
gegen den Kaiser die schärfften Beleidigungen ausrusprechen.
die Form gewählt, den englischen König zu zitieren und
wm zu unterlegen, was mit beiden Fäusten auf den Deiltschen
Kaiser gemeint war. (Lebhafte Zustimmung rech'«. Lärm
der Soz.). Das war ersichtlich
Stimmungsmache für die heutigen Protestvcrfammlungen

der Sozialdemokraten.
Wenn Herr Ledebour spricht, beschleicht seine eigenen

Parteigenoffen ein beklemmendesGefühl. Heute haben die
Sozialdemokraten durch Herrn Ledebour wieder einmal ibr
Herz enthüllt dem deutschen Volke und gezeigt, wohin die
irnbrt oehen soll: Herunterwürdigung der Person des Trägers
öer inonarckiscken Gewalt. (Lebb. Beifall rechts.;

.(Doz.tt Wenn meine Parteigenoffen ein
beklemmendes Geiuhl batten, w oft ich rede, würden sie
mich nicht zum Revner für die Generaldebatte bestimmt
haben. Der Abg Schultz widerspricht sich selbst, wenn er
mir vonvirft. ich hatte einerseits meine wahre Meinung zu
oerichleiern gesucht und andererseits gezeigt, wobin die Fahrt
der Sozialdemokraten gehen soll. Kann man deutlicher sein,ils ich es geweien bin?

Der Reichskanzler nimm' das Wort:
Herr Ledebour hat gemeint, ich hätte Schwierigkeiten

zehabî die Worte des Kaisers zu verteidigen. Ich kenne
keine Schwierigkeiten, für meinen Kaiser einzutreten. iLeb-
hafter Beifall rechts.) Ich weiß, daß ich dabei die über¬
wiegende Mehrheit des deutschen Volkes hinter mir habe.
Von dem sozialistischen Regiment will das deutsche Volk
nichts wissen. Es hält an seinem Kaiser, an seinen
verfassungsmäßigen Institutionen fest. Und der Tag wird
noch kommen, der Antwort geben wird aus diese Angriffe
gegen Kaiser und Reich. (Stürmischer Beifall. Wider¬
spruch bei den Soz.)

^ Abg. Schultz (Rp.): Für uns bandelte es sich darum,
ausdrücklich festzustellen, daß sich die Ausführungen des
Herin Ledebour gegen den Träger der Krone gerichtet
haben. Das Volk wird entscheiden zwischen Ihnenund uns.

Abg Dr . Südekum (Soz.,: Es handelt sich hier nicht
daruin, wie der Her: Reichskanzler glauben machen wollte,
daß mir Ängnffe gegen die Versasiung richten, sondern
darum daß wir drohende Angriffe auf die Verfassung
mindestens eines Teiles des Reiches zurückweisen und danrit
etiocis tun was eigentfidj Ausgabe des Reichskanzlers wäre,
(sehr rich.ig! links.) Es gehörte jahrelang zum Sport in
Kreisen, in denen die Sozialdemokraten nicht zu verkehren

dre Person des Kaisers zum Gegenstand der ab-
wlligiten Äußerungen zu machen. Und das Organ der
Parte , des Herrn Schultz, der angeblich auch der Reichs-
kaiizlcr angehört. ist seit langer Zeit bemüht, einen persön-
lim-n Kamps gegen den Kaiser zu führen, den ich in diesen
Formen zu führen weit unter meiner Würde halten würde.

Reichskanzleri>. Brthmann Hollweg: Ich bin iederzeit
dafür eingetreten . Sie Verfassung aufrecht zu er-
balten  Verr Dr . Südekum wird mir genug Verständnis
mt die Geschichte zumuten, als daß ich nicht der Notwendig-
.ei. beipslichten sollte, die verfaffungsmäßigen Zustände
fortzuoilden. Die Herren Rerzisionisten lieben es ja. es so
darzustellen, als ob bei ihnen nur eine gesetzmäßige Fort»
Pildung unserer Venaffungszustände in Betracht komme.
Neukch aber bei der Debatte über die Geschäftsordinrngs-
anderung bat Herr Scheidemann mit einem deutlichen Wink
aus das Zentrum und die Liberalen aufgefardert, zur Tat zu
sckn;'!ten. Ist aas eine verfassungsmäßige Fortbildung?
Das ist ein trbarfer Eingriff in unser Versaffungsleben, und
was aui den Parteitagen und in der Presse der sozial-
deiiiokraten über die Form gesagt wird, wie die Ziele der
Sozialdemokratie erreicht werden sollen, da ist von Ver-
fassungsmaßigkeitkeine Rede mehr. (Zustimmung rechts.)
. Aog Schnlh (Rp ): Di- Artikel der „Post" kann man
der Reichspurtei nicht anhängen. Der Kaiser  hat 24 Jahre
lang durch ieme Regierung bewiesen, daß er es tteu mit
der Verfaffung meint. Im Ausland hört man oft das

0  wir doch einen solchen Kaiser . ( Beifall rechts.Gelachter bei den Soz.)
Abg. Scheidcinanu (Soz.): Meine Rede, von der ich kein

Wort zurucknehme. ist tn der Öffentlichkeit ganz falsch ge¬
deutet woroen. Auch der Reichskanzlerhat mich durchaus
nMvcrstanden. sonst hätte es ihm gar nicht in den Sinn
sonnnen kouneu, den Saal zu verlaßen. Wir haben seit dem
Bestehen miserer Partei jede Gewalt ab gelehnt.  Und
gerade m Deutschland gibt es keine anarchistischen Gewalt¬
taten, weil wir eine starke Sozialdemokratie haben. Wir
wollen die friedliche Fortentwicklung. Sollten unüberlegte
Dinge sich ereignen, dann tragen die Konservativen die
Verantwortung dafür. (Gelächter rechts. Beifall bei den
Sozialdemokraten.)
... .^ ?wit schließt die Generaldebatte. Beim „Etat des
Reichskanzlers" bespricht Abg. Emmel (Soz .) nochmals die

Vorgänge in Elsaß-Lothringen.
Der Redner nennt den Direktor Heyler von der Grafen-
staöencr Maschinenfabrik einen Scharfmacher nach dem
Herzen Breitenbachs und greift den Unterstaatssekretär
Mandel heftig an.

Preußffcher Eisenbahnministerv. Breitenbach: Das Vor¬
gehen der Eisenbahnverwaltung gegen die Grafenstadener
Fabrik ist berechtigt, da diese ein durchaus deutschfeindliches
Verhalten gezeigt hat. Wenn unsere Wünsche erfüllt und
Sicherheiten gegeben werden, daß derartiges sich nicht
iviederholt, so erhält das Werk die Millionenlieferungen wie
bisher. ^Die elsaß-lothringische Kammer hat bewußt oder
unbewußt dem Nationalisinus Vorschub geleistet. (Sehr
richtig! rechts. Unruhe links.)
^ Elsaß - lothringischer Bundesratsbevollmächtigter Dr.
sieveking verteidigt den UnterstaatssekretärMandel gegen
die Angriffe des Abg. Emmel.

Beim Etat des RcichsamtS des Innern
wird beanttagt, die Regiitung zu ersuchen, dem Reichstage
schon m der nächsten Tagung Gesetzentwürfe zur Regelung
des Wohnungswesens vorzulegen.̂ Der Antrag wird nach
kurzen Sympathieerrlärungen der Abgg. Laser (natl .),
v. Trampczonski (Pole ), Dr. Braband (Vo .) und Mumm
(wutsch. Vgg.) einstimmig angenommen.

Der Militäretat
bringt Beschwerdendes Abg. Gothein (Vp .) wegen der
Zuruckweisung jüdischer Reserve-Offiziersaspirantenund des
Aog. Schulz (Soz.), daß einem jungen Mann der Be¬
rechtigungsschein zum Einjährigendienst verweigert wurde,
weil er wegen Ünterlaffung der Anmeldung eines un¬
politischen Jugendvereins mit 6 Mark vorbesttaft war.

Kriegsminister v. Heeringen: Es wird bei OfsizierZ-
awiranten tatsächlich kein Unterschied zwischen Christen und
Juden gemacht. Es ist durchaus wahrscheinlich, daß bie und



da noch antisemitische Bestrebungen in der Armee find. Die
sind durchaus zu missbilligen. Wo sie greifbar hervortreten,
wird eingegriffen, da können Sie sich drauf verlassen. Der
Kriegsminister erwidert dem Abg. Schulz: Zum Einjährig-
Freiwilligendienst ist ein Unbescholtenheitszeugnisvon der
Zivilbehörde notwendig.

Die Ostmarkenzulagen sind bekanntlich in zweiter
Lesung gestrichen worden. Das Zentrum hält die Streichung
ausrecht, will aber den Beamten, die am Ende des Gehalts¬
jahres 191! die Zulage behoben haben, drei Viertel des Be¬
trages als Entschädigung gewähren. Nach einiger Debatte
wird der Zentrumsantrag angenommen.

Der Mariner tut wird ohne Debatte erledigt, ebenso
der Justizetat und eine ganze Reihe weiterer Etats.

Nach einer Rede des Abg. Zubeil (Soz .) über die
Unterbenmten wird auch der Postetat und damit der Rest
des ganzen Etats erledigt.

Namentlich abgestimmt wird über eine Resolution
Nor mann (f.), welche die Vorlegung eines Gesetzes zum

Schutz der Arbeitswillige»
verlangt. Die Resolution wird mit den Stimmen der
Sozialdemokraten, der Freisinnigen, des Zentrums, der
Polen und der überwiegenden Mehrheit der Nationalliberalen
MS gegen 83 Stimmen ) abgelehnt. Dann ging das Haue
in die Ferien.

prcußifcbcr Landtag.
ficrrcnhaus.

(14. Sitzung.) Hs-  Berlin . 22. Mai.
Das Haus hielt heute nur noch eine kurze Sitzung ad.

Fm Beratung stand das Eisenbahnanleihegesetz, bei welchem
wn den verschiedenen Rednern Wünsche für ihre Heimat-
wovinzen vorgetragen wurden. Doch fassten sich die Redner
rlle so kurz, daß die Beratung schon nach einer Stunde
wendet war. Das Gesetz wurde einstimmig angenommen,
and das Haus ging bis zum 7. Juni in die Pfingst-
jerien.

Kbgeordnetenkaus.
(79. Sitzung.) 77». Berlin , 22 Mat.

Zur Vorlage über die landwirtschaftliche Unfall¬
oersicherung beantragen die Freikonservatstren. daß ein bei
Inkrafttreten des Gesetzes bestellender Maßstab des Steuer¬
fußes längstens bis zum 1. Januar 191b beibehalten werden
darf, während die Konservativen folgende Änderung
wünschen: 8 i erhält folgenden neuen Absatz: „Über den
Antrag einer Sektion, für örtlich begrenzte Teile einer
Provinz eine besondere Genoffenschaft zu errichten, beschließt
die Genossenschaftsversammlung. Der Landwirtschafts¬
minister und der Minister des Innern entscheiden in jedem
Falle."

Obwohl die Regierung sich gegen die Anträge aussprach,
wurden sie beide und mit der durch sie bedingten Änderung
das ganze Gesetz mit grober Mehrheit angenommen. Die
Vorlage über die Erweiterung des Stadtkreises Trier wird an
die Gemeindekommission zurückverwiesen. Der Antrag v. Dit-
furth (k.) aus Einführung von Anwesenheitsgeldern und
Freifahrtkarten für die Mitglieder des Abgeordnetenhauses
wird an eine besondere Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen. Eine Reihe kleinerer Vorlagen, Staatsverträge mit
anderen deutschen Bundesstaaten betreffend, werden ohne
Debatte genehmigt.

Der Antrag des Abg. Viereck (frk.) auf Heranziehung
der Beamten, Geistlichen. Elemantarlehrer usw. in der
Provinz Posen zu den Volksschullasten wird in zweiter uni
dritter Lesung angenommen.

Der Antrag des Abg. Freiherr v. Zedlitz (frk.) auf Er¬
gänzung des Gesetzes über die Haftung des Staates uni
anderer Verbände für Amtspfiichtverletzungen von Beamter
bei Ausübung der öffentlichen Gewalt wird an die Justiz¬
kommission verwiesen.

Nachdem dann noch einige Petitionen ohne wesentlichk
Debatte erledigt worden waren, vertagt sich das Haus au!
Donnerstag . ______ __ _

Mas gibt es s<eues?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Aaikerlicke 6ki -unqen.
Berlin , 22. Mai . Für die gliickliche Durchbringung

der Wehrvorlage und deren Deckung hat der Kaiser den
beteiligten Staatsmännern heute hohe Auszeichnungen
verliehen. Zwar ist der Reichskanzler nicht, wie vorher

gemutmatzt wurde, in den Grafenstand erhoben worden,
dafür hat er jedoch das Kreuz der Grobkomture des König¬
lichen Hausordens von Hohenzollern erhalten. Dem
Staatssekretär des Reichsmarineamts , Staatsminister
v. Tirvitz , wurden hie Brillanten zum Schwarzen Adler¬
orden verliehen, dem Kriegsminister v. Heeringen der
Schwarze Adlerorden und dem Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts. Kühn , der Königliche Kronenorden erster Klasse.

klerr v.  Payer RetebstagspräRdent?
Stuttgart , 22. Mai . Viel besprochen wird hier die

an und für sich nicht bedeutsame Tatsache, datz der Präsident
der württembergischen Kammer Herr o. Payer einen
läl .geren Urlaub angetreten hat und heute in Berlin
eiugetroffen ist. Bekanntlich erklärte Herr v. Payer schon
vor längerer Zeit, er beabsichtige, sein Mandat in der
württembergischen Kammer niederzulegen, um sich ganz
der parlamentarischen Tätigkeit im Reichstage zu widmen.
Daher will man bei dem jetzigen Urlaub wissen, daß Herr
v. Payer als Nachfolger des gegenwärtigen Prä¬
sidenten  des Reichstags , Dr . Kaempf, der bekanntlich
sein Mandat niederzulegen beabsichtigt, in Betracht komme.
Er war schon bei der letzten Präsidentenwahl als ernster
Kandidat genannt worden.

Rulllands deutscher Botschafter gestorben.
Berlin , 22. Mai . Der russische Botschafter in

Berlin , Graf  o . d. Osten Sacken , ist in Monte Carlo
heute gestorben. Mit ihm ist ein treubewährter , tüchtiger
Diplomat dahingegangen, der Rußland seit 17 Jahren in
Berlin vertrat und sich als guter Freund Deutschlands
bekannte.

Da der Gras am 2b. März 1831 geboren wurde, also
81 Jahre alt war , stellte er den Senior aller europäischen
Diplomaien dar. Bis in sein hohes Alter hatte er sich
jedoch eine außerordentliche Frische und Lebendigkeit be¬
wahrt . Jhni gebührt das Hauptverdienst daran , daß die
Beziehungen zwischen Rußland und Deutschland auch
durch die Ara des intriganten Jswolski nichts von ihrer
alten Freundschaftlichkeit verloren. Graf v. d. Osten-
Sacken war ein Diplomat der alten Schule im besten
Sinne des Wortes . Sein Tod wird aufrichtig bedauert.

Mao will Raldanc ?
Berlin , 22. Mai . Oer englische Kriegsminister  ist

zu  einem Besuche in Berlin heute abend eingelroffen. Es
wird zwar englischerjeits erklärt, der Besuch sei absolut
privater und informaler Natur , aber es dürste inimerhiu
auffällig erscheinen, daß der englische Kriegsminister
binnen kurzer Zeit zweimal angeblich aus rein privaten
Gründen in Berlin weilt. Es wird daher verschiedentlick,
behauptet, Lord Haldane bezwecke eine Aussprache über
den Tripoliskrieg  und Italiens Auftreten im Agäischen
Meere.

Sin deutscher Rechtsanwalt ln Algier verhaktet.
München , 22. Mai . In Sidi -Bel-Äbbas in Algier

ist soeben der 34jährige Rechtsanwalt Adolf Weinberge!
von hier auf der Durchreise verhaftet  worden . Er
soll sich der Beihilfe zur Desertion und des unerlaubten
Waffentragens schuldig gemicht  haben , indem er, wie
französischerseits behauptet wird, seinem Bruder , der vor
einiger Zeit in das t . Regiment der Freindenlegion
eingetreten war , zur Flucht verholten habe. Beide saßen
bereits im Zuge nach Oran , als sie erkannt und von den
französischen Behörden verhaftet wurden.

Schwere Verurteilung zweier Suffragetten.
London , 22. Mai . Die hiesigen Führerinnen der

Frauenstimmrechtsbewegung Mrs . Pankhurst  und Mrs.
Lawrence,  die wegen staatsgefährlicher Umtriebe an¬
geklagt waren, wurden heute vom hiesigen Polizeigericht
für schuldig befunden und zu je 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.

lokales und provinrielles.
Merkblatt für ven 2 l . Mai.
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1543 Astronom Nikolaus Köpernitus in Frauenburg gest. —

1699 Reitergeneral Hans Joachim v. Zieten in Wustrau geb. —
1819 Humoristischer Schrifffteller Ernst Dohm in Breslau geb. —
1835 Romanist Adolf Tobler in Hirzel geb. — 1838 Rechtslehrer
Paul Laband in Breslau geb. — 1848 Dichterin Annette Freiin
v. Droste-Hülshoff im Schloß Meersburg gest. — 1872 Geschichts¬
maler Julius Ritter Schnorr o. Carolsfeld in Dresden gest. —
1903 Dichter Julius Lohmeyer in Charlottenburg gest.

□ Pfingst-Spaziergäuae . In den bevorstehenden Bffngst-
tagen der Natur einen Besuch adzustatten, ist eine alte liebe
Sitte , die fast in allen Ländern gang und gäbe ist. Den
Menschen lockt es vor allem hinaus in den Wald, und selbst
ein drohender Regenguß kann ihn von diesem Ausffuge
nicht abhulten. Eine Landpartie gehört nun einmal zum
Pfingstfest. Mindestens ein größerer Spaziergang muß es
sein. Mit Kind und Kegel zieht der mittlere Bürgersmann
im Schmuck der neuen Sommergewänder in den grünenden
Wald, nachdem schon wochenlang vorher das ganze Fest¬
programm von der Familie eingehend beraten worden ist.
Fröhliche Spiele im Walde, lustige Kahnpartien geben zu
Scherzen und Lachen Anlaß. Die Eltern steuen sich der
grünenden Fluren , während die Kinder nach den bunten
Schmetterlingen Haschen. Am Abend steilich, wenn ffch's
dann um die Heimkehr bandelt, ist oft Not am Mann.
Schließlich richtet man sich doch ein. so gut es eben geht.
Ist man dann zu Hause angelangt, so ist man wohl etwas
ermüdet, aber man muß zugeben:  Schön war's doch!

Hachenburg, 23. Mai. Nachdem vor wenigen Wochen
der Westerwaldklub Sektion Bonn mit 51 Teilnehmern
'(darunter 18 Damen) unserm schönen Westerwald und
der Stadt Hachenburg einen Besuch gemacht hatten, war
es diesmal der Deutsch-Oesterreichische Alpen-Berein Sek¬
tion Köln, welcher den Westerwald zu seinem Ziel aus¬
erkoren. Am Sonntag Morgen 7,18 Uhr fuhren von
Hachenburg8 Herren(darunter auch„ein" Hachenburger)
bis zur Station Breitscheid. 1/2 Stunde später träfen
mit dem Zuge von Au kommend 29 Mitglieder des
Deutsch- Oesterreichischen Alpen- Vereins Sektion Köln
daselbst ein. Nach der Begrüßung ging es unter der
bewährten Führung des Herrn GerichlSsekretär Münch
nach Kloster Mariental, wo die Kirche und der schöne
Kreuzweg besucht wurden; dann marschierte die frohe
Touristenschar, worunter auch mehrere Kölner Damen,
durch herrlichen Tannenwald an der Grube„Petersbach"
vorbei, über Eichelhardt in die Kroppacher Schweiz.
Mehrmals wurde auf schmalen Brücken die Nister über¬
schritten, man bestieg die Spitze Lei, die Hohe Lei und
nachdem bei Ehrlich im Tal der Nister ein Frühstück
eingenommen, marschierten die Teilnehmer auf schmalen
Bergpfaden durch saftig grüne Wiesen und auf herr¬
lichen Waldwegen zum österreichischen Friedhof bei
Marienstalt, dann, nachdem auch die Abtei Marienstatt
besichtigt, über die „Schöne Aussicht" nach Hachenburg,
wo den Teilnehmern der schönen Tour im Hotel Schmidt
ein gediegenes Essen wartete. Die Kölner Touristen
waren voll des Lobes über unfern schönen Westerwald
und die gute Verpflegung in Hachenburg. Herr Stadtrat
Meyer sowie mehrere Kölner Herren drückten dies wieder¬
holt in wohldurchdachtenReden aus, dankten vor allen
Dingen Herrn Gerichlssekreläc Münch für die vorzügliche
Führung und toasteten auf die Führer und unser schönes
Hachenburg. Herr Münch dankte für die ehrenden Worte,
entbot in Vertretung des Herrn Bürgermeisters den
Willkomm des Verschönerungs-Vereins sowie der Stadt
Hachenburg und sprach den Wunsch aus, daß die Damen
und Herren noch recht häufig wiederkommen möchten,
worauf Herr Stadtrat Meyer-Köln die Mitteilung machte.

Tbr erster gatte.
Roman von Franz Treller.

15) (Nachdruck verboten .)

Während die Gesellschaft nach der Polonaise ein wewg
pronienierte, saßen Frau von Manrod und die Oberpräsi-
dentin ans der Estrade am Ende des Saales und sahen iy
das anmutige Treiben hinein. Der Zufall wollte es, daß an
nicht ferner Stelle, Falkenhain neben Frau von Bergen zy
sehen war, denen zur Seile Fleury und Marie standen.
Frau von Manrod hatte die beiden jungen Männer nicht
aus dem Auge gelassen. Auch der Oberpräsidenlin waren
die beiden, jede in ihrer Art bemerkenswerlen Gestalten aus¬
gefallen.

„Finden Sie nicht in Ihrem Sohne und dem blonden
Affessor die Raffenuuterschiede der Romanen und Germanen
prägnant wiedergegeben?"

In dem Herzen der Frau , die da ihre beiden Söhne
vor sich sah, regte sich kein zärtliches Gefühl für ven, in dem
deutsche Art in ihrer edelsten Form zum Ausdruck kam.

In ihm und dem, dessen vollkomnienes Abbild er war,
sah sie nur die bitterste Zeit ihres abenteuerlichen Lebens ver¬
körpert. Dem echt slavischen'Naturell der Frau war Germanen¬
tum in jeder Form unsympathisch. Jetzt, wo er ihr die Ver¬
gangenheit in bestäiiviger Form nahe br :chle, mehr als je
zuvor.

„Exzellenz haben gewiß recht," erwiderte sie mit einem
fast starren Blick, „nur —*

»Nur," fuhr  die Oberpräsidentin lächelnd fort, „daß Sie
die Romaneli den anderen vorziehen" — _

„Ich finde das von der 'Mutter eines so eleganten
Franzosen ganz begreiflich."

Frau von Manrod entgegnete nichts. Ihr Blick wechselte
jetzt zwischen Fatkenhain und Alfons, um schließlich an diesem
Nlit einem Ausdruck inniger Zärtlichkeit haften zu bleiben.

Die Musik begann, und die Gruppen im Saale lösten
sich, um sich gleich darauf in eineni Rundtanz zu bewegen.

Marie tanzte mit Herrn von Lahrbusch, Falkeuham mit
Frau von Bergen.

Als der Tanz beendet war, bewegten sich die jungen Leut«
plaudernd durch den Saal oder ließen sich aus der «hn rings
rinfassenden Estrade nieder. . . _

yerr und Frau von Manrod gingen umher uns wechselten
mit einzelnen Gästen freundliche Worte.

Da stand Marie und neben ihr der Regierungsrat
von Lahrbusch.

»'Nun, Teuerste, wie amüsierst Du Dich?"
„O, ganz herrlich, Papa ."
„Tanze nicht zuviel, Marie." äußerte mit mütterlicher

Besorgnis ihre Stiefmutter. „Es könnte Dir schaden."
„Fürchten Sie nichts, gnädige Frau , Fräulein von Manrod

ist als echte Tochter Terpsichores zur Welt gekommen."
„Woran die vollendete Kunst des Herrn von Lahrbusch

das größte Verdienst hat."
„Nun, mein teuerstes Schwesterchen," ries Alfons, „ich

erkläre Dich für meine Gefangene, der nächste Tanz ist mein."
„Du irrst, Alfons, für den nächsten Tanz ist Herr von

Falkenhain angeschrieben."
„Und verbriefte Rechte sind unantastbar," sagte der näher-

tretende Assessor und verbeugte sich vor Marie.
In den Augen Frau von Manrods und in denen des

Marquis blitzte etwas aus. das nicht aus Wohlwollen für
den Hinzntretendendeutete. Beide bemerkten auch recht gut
den freudigen Blickdes jungen Mädchens,als Falkenhain hinzutrat.

„Recht, Herr von Falkenhnin," ließ sich der Präsident freund¬
lich vernehmen, „bestehen Sie ans Ihren Schein. Der Marquis
wirb seine brüderliche Zärtlichkeit zu bändigen wissen."

Falkenhain bol Fräulein von 'Manrod den Arm und
ging mit ihr davon.

Ein Wonneschauer durchrieselte das Mädchen, als es s«
mtt ihm durch den Saal schrill.

Der Regierungsral bemerkte, wie Alfons de Fleury
nervös an seinem Bärtchen zupfte und mii zusammengezogenen
Brauen vtm Paare nachsah.

»Was hat denn der französische Affe?" brummie Lahr¬
busch vor sich hin.

Während der Präsident und semc Gattin weiterschrrtten.
erklang es dicht an Lahrbnschs Ohr:

„Es ist doch stark, daß eine ältere Dame genötigt ist, den
ihr verpflichteten Tänzer aufzusuchen."

»Bei Gott, gnädige Frau , war gerade nn Begriffe. Sie in
dem Gewühl niit allen meinen Kräften ausfindig zu machen."

„Es halte ganz den Aiychein."
„Hatte mich nur über diesen Pariser Hanswurst geärgert."
»Aha! Ja , dieser elegante Kavalier ist der Liebling aller

Damen."

„Aller?"
„Selbstverständlich der jüngeren, obgleich er mit seinem

stegesgeuviffenLächeln and) hie und oa die älteren beglückt."
„Was ? Sollte dieser — - —? Sie haben ihn

doch gehörig abtaufen lassen?"
„Ich ? Wie kommen Sie ani eine solche Idee ? Ich steh«

unter der Beachtung des Herrn 'Marquis ."
Ter Regierimgsral bot Frau von Bergen den Arm., Sie

ist reizend", dachte er, . aber ins Joch soll sie mich doch nicht
kriegen."

Unendlich glücklich sch itl auch Rudolf von Falkenhai» mit
dem anmlitigcn Mädchen nach dem Tanze durch den Saal.

„Ihr Herr Bruder scheinl Sic mit viel Aufmerksamkeit
zu umgeben, mein gnädiges Fräulein "

„Die deutsche Luft muß einwirken, denn in Paris war
ich kanin für ihn vorhanden."

„Ah, sollte erst hier der Stolz auf seine Schwester zui
Aeußerung kommen?"

„Das verwandtschaftliche Gefühl kairn nur sehr schwach
bei ihm entwickelt sein, ich bin nur dein 'Namen nach sein«
Schwester."

Sehr überrascht tragle Falkenhain:
„So haben Sie nicht eine geineuyamc Mutter ?"
,,'Meilie'Mama, die leider sehr früh  starb , war eine Fels

berg und aus atleni deutschen Geschlechte."
Dies gab dem jungen Mann , der das brüske Benehmen

des Franzosen gelassen hingenommen hatte u> dem Gefühle,
daß er den Halbbruder des geliebten Mädchens vor sich habe,
zu denken, denn nun erschienen ihm die Galanterien de-
Herrn Marquis einem Fräutein von Manrod gegenüber w
ganz anderem Lichte.

Er führte sie zu einem Seffet. Doch schon war Frau
von Manrod da: „Du darfst wirklich nicht soviel tanzen.
Liebste," sagte sie mit einer Herzlichkeit, der das Gemachte
erkennbar anfgeprägl war. „Dü bist den Anstrengungen nicht
geivachsen."

„Beruhige Dich, Mama, ich fühle keine Ermüdung."
„Und der nächste Walzer ist für mich, Marie ." mischte

sich der herangekommeneMarquis in bas Gespräch.
- „Für diesen ist Herr von Stnchow angemerkt."

„Aber um Gottcswillen, wann ivird mit dann Die Freude
zu teil, mit Dir zu tanzen?" —

Fortsetzung folgt.



daß der Westerwaldklub Sektion Köln auch beabsichtige,
Anfang Juli den Westerwald und Hachenburg zu be¬
suchen. Nach einem Rundgana durch die Stadt und
kurzem Abschiedstrunk verließen die Kölner Gäste mit
dem 8 Uhr-Zuge wieder unsere Stadt , nachdem sie am
Bahnhof nochmals den 8 Herren, welche die Führung
übernommen hatten, herzlichst dankten. Es waren dies
die Herren Althenn, Busse, Colniont, Klingler, Missong,
Münch, Schaar und Werkmeister und ist es sehr be¬
dauerlich, daß sich auch diesmal von der Hachenburger
Bürgerschaft wiederum niemand an dem Empfang der
Gäste beteiliate.

Aus dem Oderwesterwaldkreis, 22. Mai . (Die Keschäfts-
ergebnisse der Nassauischen Landesbank und Nassauischen
Sparkasse im Oberwesterwaldkceifeim Jahre 1911.)
Im Kreise bestehen zur Zeit 4 Kassen der Nassauischen
Landesbank und zwar die Landesbankstellen in Hachen¬
burg und Marienberg und die Sammelstellen in Höch¬
stenbach und Roßbach. Die Geschäfte der Landesbank
und Sparkasse haben im Jahre 1911 auf allen Gebieten
eine flotte Fortentwicklung genommen. Im Obeiwester¬
waldkreise wurden 585 Sparkassenbücher neu ausgestellt
und 756000 Mk. Spareinlagen neu eingezahlt. Der
Bestand der Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse im
Oberwesterwaldkreise belief sich Ende 1911 auf 2888000
Mark, der sich auf 4485 Sparkassenbücher verteilt. An
Schuldverschreibungen wurden 309900 Mk. abgesetzt.
An Hypotheken wurden 178 Posten mit 621000 Mk.
neu bewilligt. Zur Zeit verfügen die Nassauische Lan¬
desbank und Sparkasse im Oberwesterwaldkreiseüber
2227 Posten Hypotheken mit zusammen 4676000 Mk.
Kapital, außerdem über 73 Darlehen an Gemeinden mit
zusammen 504000 Mk. Die Darlehen gegen Bürgschaft
belaufen sich auf 162 000 Mk., welche sich auf 249 Posten
verteilen. Der Umsatz im Kontokorrentverkehr betrug
— ebenfalls nur für den Oberwesterwaldkreis —
2 751000 Mk.

Marieuberg, 23. Mai . Der vom Kommunal-Aerzte-Ver-
band Marieuberg angenommene Verbandsarzt Dr . Mette
hat seine Praxis ausgenommen.

Daaden, 21. Mai. Der Schaden, den das Unwetter,
Gewitter mit Hagelschlag am 15. d. Mts . in den Ge¬
meinden des oberen Teiles der hiesigen Bürgermeisterei,
besonders in den Gemarkungen Derschen, Munden, Frie¬
dewald, Obeidreisbach und Weitefeld angerichtet hat,
wird auf etwa 40 000 Mk. geschätzt. Der Hagel lag bis
zu 10 cm hoch in Derschen bis zur Größe von Tauben¬
eiern. Die Wintersaaten sowie die Obsternte ist zum
größten Teil völlig vernichtet. Auch der Hafer und die
Kartoffelfelder an ' den Bergabhängen haben durch die
Wassermassen nichk unerheblich gelitten.

Aus Nassau, 18. Mai . Die vom XIII . landwirt¬
schaftlichen Bezirksverein (Stadt - und Landkreis Wies¬
baden) geplante Lehrreise in die Biehzuchtgebiele Olden-
burgs beginnt am Sonntag den 2.  Juni und dauert
bis Donnerstag den 6. Juni einschließlich, sodaß für die
Besichtigungen 4 Tage zur Verfügung stehen. Die
Abfahrt von Wiesbaden erfolat am 2. Juni vormittags
6,45 Uhr über Frankfurt, Cass l, Hannover, Bremen
nach Oldenburg. Am Monrag findet von Oldenburg
aus ein Besuch des Ammerlandes zur Besichtigung der
Zuchten des deutschen Edelschwnnes. der Viehweiden usw.
statt. Am Dienstag den 4. Juni fahren die Teilnehmer
von Oldenburg nach Berne und von dort mit Wagen,
die die landwirtschaftlichen Vereine der Wesermarsch in
bereitwilligster Weise unentgeltlich zur Verfügung stellen,
an der Weser entlang bis nach Nordenhamm. Unterwegs
finden Besichtigungen von Wirtschaftshösen und Rindvied-
und Pferdezuchten statt. Der dritte Tag führt die Teil¬
nehmer vormittags nach Geestemünde zur Besichtigung
eines Auswandererdampfers (Nordd. Lloyd) und daran
anschließend geht die Reise per Wagen weiter durch
Nordbudjadingen nach Wilhelmshafen. Wenn möglich
wird hier am nächsten Morgen ein Kriegsschiff besucht
und dann die Fahrt in die Zuchtgebiete des Jeverlandes
fortgesetzt. Die Rückfahrt kann entweder schon am
Donnerstag abend oder am Freitag früh erfolgen. Die

• Führung übernimmt Herr Winterschuldirektor Jauchen
in Wiesbaden. Es sei an dieser Stelle ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß sich die Landwirte der übrigen
landwirtschaftlichen Bezirksvereine im Regierungsbezirk
Wiesbaden ebenfalls an dieser Lehrreise beteiligen können.
Anmeldungen sind möglichst umgehend an den Vor¬
sitzenden des 13. Landw. Bezirksverein, Herrn Verwalter
Vollmer auf der Hammermühle bei Biebrich a.' Rhein
zu richten. Bemerkt sei noch, daß die Reisekosten un-

' gefähr 120 bis 130 Mk. betragen werden.
I Idstein , 21. Mai . Am Pfingstmontag findet auf

Veranlassung des hiesigen Verkehrs-Vereins in unserem
herrlich gelegenen Tounusstädtchen ein Verkehrstag statt.
Mittags 12—1 Uhr: Promenaden -Konzert vor dem
Rathause; 3*/-, Uhr : Naturtheater am histor. Schloß:
„Die Rabensteinerin", Ritterschauspiel von Wildenbruch;
abends Serenade der vereinigten Männer -Gesangvereine,
Marmorgruppen und Fackelschwingen, sowie Feuerwerk
und Beleuchtung des Schlosses und Hexenturmes. Zu
dieser großartigen Veranstaltung dürfte es sich für
Pfingstausflügler empfehlen, als Ziel ihrer Wanderung
Idstein zu wählen.

Wiesbaden, 22. Mai . Die Ausgabe von Prämien
für gute bäuerliche Buchführungen durch die Landwirt-
schafiskammer ist dieser Tage erfolgt. Von insgesamt
16 Preisbewerbern wurden folgenden Landwirten Preise
zuerkannt: Landwirt P . Bokler-Langhecke, W. Enderich-
Ketternschwalbach, Georg Ferd. Knapp-Dauborn , Joh.
Anton Kratz-Buch, Landw. Menges - Strinztrinitatis,
Herm. Störkel-Westerfeld und W. Völker-Mensfelden er¬
halten je 25 Mk., Jul . Ernst-Westerfeld, Ad. Leber-
Strewstadt 25 Mk., K. Emsermann-Oberseelbach, Karl
Schäfer - Astert , Ludw . Schauß - Limbach  und
Wilh. Schmidt-Singhofen je 10 Mk.

Aus Nassau, 22. Mai . Zur Durchführung der Samm¬
lungen für die Nationalflugspende im Regierungsbezirk
Wiesbaden wird in den ersten Tagen das Bezirkskomitee
für den Regierungsbezirk Wiesbaden, das sich durch die
fördernde Tätigkeit des Regierungspräsidenten Dr.
v. Meister im Auftrag des Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau, Hengstenberg, gebildet hat und aus
120 Mitgliedern besteht, mit einem Aufruf an die
Oeffentlichkeit treten. Der Aufruf wird sich an die Be¬
wohner des Regierungsbezirkswenden, damit jedermann
sein Scherflein zur Erfüllung der bekannten hochwichtigen
nationalen Aufgabe beiträgt.

P'Tab und fern.
O Z»m Tode des Prinzen von LLumberland. Von

der Kirche zu Rockel aus fand die feierliche Überführung
der Leiche des Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland
zum Friesacker Bahnhof statt. Zur Trauerfeierlichkeit
waren u. a. Prinz Eitel-Friedrich und Prinz August
Wilhelm von Preußen erschienen. Eine Schwadron
Rathenower Husaren unter dem Kommando des Ober¬
leutnants o. Brüning war dem Trauerkondukt vom Bahn¬
hof Friesack aus entgegengeritten. Der Salonleichenwagen
mit der sterblichen Hülle des Prinzen von Cumberland
traf Dienstag abend auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin
ein. ist dann über die Ringbahn' zum Anhalter Bahnhof
geleitet und in der Nacht zum Mittwoch über Dresden
und Prag nach Gmunden weiterbefördert worden.

0 Antlngecrhcbuug wider den Forstrcferendar
v. Knobloch. Der Forstreferendar v. Knobloch, der in
Frankfurt a. O. am 2. Januar den Kaufmann Fritz Hedrich
bei einem Wortivechsel durch Revolverschüsse tötete und
vor mehreren Wochen zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes nach der Irrenanstalt in Landsberg a. W.
gebracht wurde, ist jetzt in das Gerichtsgefängnis nach
Frankfurt a. O. zurückgebracht worden. Gegeno. Knobloch
soll nun Anklage wegen Körperverletzung ynt tödlichem
Ausgang erhoben werden.

O Toppelmord vor 100 Jahren ? Bei der Aus¬
grabung eines Kellers im Garten des Handschuhmachers
Teschow in Prenzlau wurden in der Tiefe von lVr Meter
zwei nedeueinanderliegende menschliche Gerippe gefunden.
Wie die Gerippe dorthin gelangt sind, ist nicht aufgeklärt.
Es wird angenommen, daß sie von einem vor etwa
HK) Jahren begangenen Mord herrühren.

© Ein Vermögen verbrannt. Der Bauer Franz
Rötterhoser in Odt bei Eger legte sein aus 8000 Kronen
bestehendes Barvcrmögen in einem Briefumschläge auf den
Tisch. Sein Töchterchen fand den Briefumschlag, spielte
mit den Geldnoten und warf sie schließlich im Hofe auf
einen Reisighaufen. Bald darauf kam der Schornsteinfeger
und verwendete das Reisigholz samt dem Briefunischlage
mit dem wertvollen Inhalt zum Ausbrennen des Kamins.
Als man den Verlust entdeckte, war das Geld vollständig
verbrannt.
, o Fester Schlaf. Der vierjährige Sohn des Geschirr-

fiihrers Hottenrott in Unter-Kriegstädt bei Lauchstedt hatte
beim Abladen von Kohlen mitgeholfen und war nach
Beendigung der Arbeit vor Ermüdung auf dem leeren
Wagen eingeschlafen. Dieser wurde dann mit Streu be¬
laden, ohne daß der Kleine erwachte. Erst nach einer halb¬
stündigen Fahrt bemerkte der eigene Vater den Schläfer
und befreite ihn aus seiner gefährlichen Lage. An der
frischen Luft erholte sich der Junge bald wieder.
Lunte Hages-Okronik.

Nauen, 22. Mai. Die gestern totgeschossenen Ein¬
brecher wurden rekognosziert als der 1879 geborene Arbeiter
Fritz Pieper , mehrfach mit Zuchthaus vorbestraft , und der
1876 geborene Arbeiter Mar Koch , der ebenfalls wiederholt
mit dem Strafrecht in Konflikt geraten war.

Forst i. L., 22. Mai . In Weibwasser ertränkte sich die
Malerfrau Auer mit ihren drei Kindern . Die vier Leichen
sind noch nicht geborgen.

Ncwyork, 22. Mai. Der amerikanische Flieger Southa rd
aus Minneapolis ist in Dayton aus 30 Meter Höhe ab¬
gestürzt . Der Pilot war auf der Stelle tot . Der
Apparat ist zerbrochen. _

Aus dem GertcbtsfaaL
§ Eine interessante Entscheidung bezüglich der Namen¬

gebung eines Neugeborenen. Ein Arbeiter in Pries bei
Kiel wollte seinem Töchterchen den Namen „Lassaline"
geben, doch wurde dies vom Standesbeamten beanstandet.
Der Arbeiter beschwerte sich beim Amtsgericht Kiel, und
dieses wies den Standesbeamlen an, den Namen in das
Geburtsregister einzulragen. In dem Beschluß des Gerichts
wird u. a. ausgZührt , „wenn in einem Mlnisterialerlab er¬
klärt worden sei, die Standesbeamten sollen keine„anstößigen"
Namen eintragen, so sei dieser Erlaß ungültig : denn einmal
sei das Wort „anstößig" kein feststehender Begriff, und zum
anderen sei die herrschende Regierung nicht identisch mit dem
Staat . Der Staat müsse allen Staatsbürgern ohne Rück¬
sicht auf ihre politischen Ansichten innerhalb der gesetzlichen
Grenzen gleiches Recht angeüeihen lassen!"

Dandds -Zettim«?.
Berlin , 22. Mai . Amtlicher Preisbericht stlr inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg R 187.50,
H 198, Danzig R 191, 11 193 199, Stettin W 215- 225,
R 187—193, H 192 198, Posen W 220- 223, R 188, Bg 196,
H 193, Breslau W 221 222, R 191, Fg 185, H 193. Berlin
W 225 226, R 195- 196, H 202- 210, Chemnitz W 222- 225,
R 198- 203, H 212 215, Hamburg W 230- 234, R 200—202,
H 208—212, Hannover W 222, R 203, H 218, Neuß W 232,
R 207, H 217, Mannheim W 244, R 210- 212,50, H 220 - 225.

Berlin , 22. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00  26 —2175. Ruhig . — Roggenmchl Nr . 0 u . 1 22.80
vis 25. Abu . Juli 23,25, Sevt . 22. Etwas fester. — Rüböl
für 100 Kilogramm mit Faß Abu. Oktober 69,70—69,80. Be¬
hauptet.

Hachenburg, 23. Mai. Am heutigen Fruchtmarkt stellten
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter (450 Pfd .) 45.00, 44.50
— Hafer per Zentner 11.00, 00.00, 00.00. Kartoffeln per Zentner
3.00, 2.80, 2.50 M.

Limburg, 22. Mai. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Nassauischer) M . 18.90,
fremder Weizen M. 18.40, Korn 15.20, Braugerste 00.00, Hafer
M. 10.80, Kartoffeln M. 0.00—0.00.

Wiesbaden, 20. Mai. Viehhof -Marktbericht.  Amt¬
liche Notierung vom 20. Mai 1912. Auftrieb : 98 Ochsen, 24
Bullen, 105 Kühe und Färsen, 893 Kälber, 79 Schafe, 1110 Schweine.
Preis per Zentner Schlachtgewicht Ochsen 1. Qual . 94—98 M .,
2. Qual . 84—90 M. Bullen 1. Qual . 80- 86 M., 2. Qual . 73- 78 Dt.
Färsen und Kühe 1. Qual . 89- 97 M.. 2. 76- 81 M. Kälber 1. Qual.
00- 00 M., 2. 106—111 M., 3. 87- 103 M. Schafe (Mastlümmer)
86 M. Schweine (160 bis 240 Pfd . Lebendgewicht) 71—74 M .,
(240 bis 300 Pfd . Lebendgewicht) 69—71 Mk.

Voraussichtliches Wetter für Freitag den 24. Mai 1912.
Vorwiegend wolkig mit einzelnen Regenfällen. Die

Temperatur wird noch etwas sinken. Auf Pfingsten
scheint die Witterung unfreundlich und kühl zu werden.

rrima Schuhwaren
in sämtlichen Ledersorten , in allen Größen

und Weiten und aller neuesten Fagons
finden Sie stets in sehr grosser Auswahl zu massigen Preisen b<

L*Müller, Hachenburg , Friedrichstr*30.
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Firma

H . Zuckmcicr
in ßschenblirg

empfiehlt
= = fierrenanziige-

in neuesten englischen Dessins und
tadellosem Sitz

Burkfienanziige und Knabenanzüge
in großer Auswahl und feinster Ausstattung

Sclralaiizüge
zum Strapatziereu

Sport- mul EinTatzlKmdeit feinste Muster
Neuheiten in

Schlipsen, Selbstbindern und
Wäschegarnituren

EU Abgepaßte Gardinen und GardinenstoHe
in neuesten Mustern.

Bei guten Qualitäten billigste Preise.
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Allein -Verkauf
für den hiesigen Bezirk der
ndler-Schreibmaschinen
(über 80 000 im Gebrauch)

Carl miiller Söhne
Kroppach -Bhf .Ingelbach

Telefon Nr. 8
Amt Altenkirchen.

Auf Wunsch zur persönlichen
Vorführung jederzeit bereit.

Katalog und Preisliste gratis
und franko.

Treopenleltern
in jeder Trittzahl ä Tritt
80 Pfg. empfiehlt

Karl Baldus, Hachenburg.



Die Gemeindesteuerliste der Stadt Hachenburg liegt y
in der Zeit vom 22.  bis 29. Mai er. auf dem Rathhanse
zu Jedermanns Einsicht offen.

Hachenburg, den 15. Mai 1912.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Pfingsfkarfen
in großer Auswahl

bei ßeinrief] Orthey, ßadienburg.
Zu Pfingsten!

Total-Husuerhaufl Gufew* “V l-ebeiMittel!
* ü .., " “ 7„ül “ r, : ,! ■ flllerfeinfies Kaifermehl Weifee flpfelringe Pfd. 48 Pfg.

Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe
meine sämtlichen

Schuhe
beder, Schäften und Schuhmacherartihel

rum SelvMollenprelr
so lange Borrat reicht. Beginn des Ausverkaufes
am 11 . Mai d. I.

Dem Publikum wird Gelegenheit geboten , seinen
Bedarf zu noch nie dagewesenen Preisen zu decken.

Es kommen nur prima Waren zum Verkauf.

Bernhard Stahl, Rachenburg
Bahnhosstratze.

flüsrfeinltes Kaifermehl
5 Pfd. 95 Pfg.

Feinfies Blütenmehl
5 Pfd. 90

Prima Weizenmehl 000
5 Pfd. 80

Stampfzucfeer Pfd. 27

ff

ff

Restauration Ferd, hatsdh
. - 1• • t  ßacfienburg. :

Altbekannte gute Bierguelle
Gute Fass- und Flaschenweine

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit

: Luten bürgerlichen Mlttagrtttch -
Vereins- und' Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

Plattenzucker
Würfelzucker
Rohnen, große
Rofinen ohne Kern

Sultaninen

Korinthen, entstielt „ 35

ff

ff

ft

29
30
45
65

tt

tt

Weifee flpfelringe Pfd. 48
Weihe Bohräpfel „ 67
Kaliforn. flprifeofen„ 90
Kalifom. Birnen „ 75
Pflaumen Pfd. 35 u. 45
Feinlte Kath.-Pflaumen

Pfd. 60
Pflaumen ohne Stein „ 55
Prima Birnlcknitzel„ 22
Feinlte Speckbirnen„ 45

rr

ff

ff

ff

ff

rr

ff

ff

)

Für die Pfingftfeiertage
eine große Auswahl in

«»"«Ni«  Herren-Hnzügen
ein- und zweireihig, ebenso

Isilaben- und Surlcben-stnriige.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Kinderwagen
Sport»und Leiterwagen

Verstellbare Sportwagen
schon von 5 Mark an

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen
Karl ISaiclus , ftMenblttg.

öemike- und Mchte-Konserven
in nur tadellosen Qualitäten aus ersten Fabriken.

Rheinisches Kaufhaus für Lebensmittel
Wilhelmstraße Hachenburg ; Wilhelmstraße.

¥
■ ' ■ 1' - .>-»V| ^7:-i'-*?zf

Skizzen.
5 kleine , mittelschwere Stücke für Klavier

von Wilh . Heimann , op. 15.
Inhalt : 1.Scherzo , 2. Erinnerung , 3. Ständ¬
chen . 4. Fester Entschluß , 5. Minnelied.

Vornehme Musik, die man heutigen Tags nicht oft hört. Jede
Nummer frappiert duren die Eigenart ihrer Gedanken, ihre
Kleinmalerei und läßt Klangschönheit zu Tag treten, die
stellenweise bezaubernd ist. — Solche Musik, die nicht
schwer und doch gut ist , gehört zu den Seltenheiten.
- - Preis Mk. 2.—. -
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt gegen

vorherige Einsendung des Betrags postfrei vom Verleger

P. ^ Tonger, Köln a. Rh.

Drucksachen t'hL Aft lieferi biUi8:st
BiicMrutkerei des„Erzähler vom Westerwaid“ in Hachenburg.

Prämiiert Dresden
Ausstellungen 1908—1911

Oie Dornehme Welt
kauft nur ihre Garderoben in dem Mgeschäft
Donh. Pfau, Bachen bürg, denn tadelloser
Sitz und Schnitt nach neuester Mode sowie
prima Verarbeitung sind die Vorzüge der Er¬
zeugnisse obiger Firma.

Alle Sachen werden schon seit 10 Dahren
auf einem mehrfach patentierten Rofjhaarsioff
gearbeitet, daher stets elegantes Aussehen und
dauernde Formenbeständigkeit der Kleidungs¬
stücke.

Als Spezialität empfehle
Anzüge aus la. (Helion undCheniot
Marke„Weltruf“ in allen Preislagen je nach

Ausführung von 42? mk. an.
F1B. Da ich jetzt über erstklassige Arbeitskräfte verfüge, die in ersten

Geschäften der Großstadt tätig waren, so bin ich in die Lage versetzt, jeden
Auftrag in der kürzesten Frist zu erledigen und empfehle midi bei Bedarf.

Bochachtungsvol!

h. Pfau, iDakgescfiäft, ßadienburg.
Marinierte Heringe
in stets frischer Ware zu haben bei
Stephan Hruby, Hachenburg.

Tüchtiger

Zchreinergefelle
per sofort gesucht.

Friedrich Müller.
mechanische Schreinerei,

Hachenburg.
Für unser Manusaktur- u.

Kousektions-Geschäst suchen wir
per sofort unter günstigen
Bedingungen ein evangcl.

hehrmäddhen
Otto Schmitz§ Co.,

Altenkirchen (Westerwald).

Neue egypt.Zwiebeln
per Ztr . Mk. 7,50 ab hier
Nachnahme.

3aKob Trenz jr.,
Vallendar a. Rh.

Hutlacke
empfiehlt

0(ld-Darl(ben auch ohne Bürgenzu günstigen Bedingungen, auch
Raienabzahlungen gibr st . pilllg,
Lerlln-LbnI ., Kantstr. 105. Rückp.

Flechten
näss n. trockene SchupptnfU chtc,
skroph . Ekzema , Hautausschh 'ige,

offene Füße
Beinschäden , Beingeschwürc , A»:er¬
beine , böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig:

wer bisher vergeblich hoffte
reheilt zu werden , mache noch einen _
Versuch mit der besteus bewährten ^

Rino - Salbc
krnl von schädlichen Befand teilen.

Dose Mark 1.15 u. 2.25.
Dankschreiben gehen tägli h ein.

tchs, Öl,Terpentinje25 , Bf
Eigelb 20, Salic., Bors.

Wachs , Öl,Terpentinje25 , Birkent . 3
Eigelb 20, Salic., Bors , ie 1.
Nur echt ln Originalpackung
weiss-grün -rot und mit Firma

Schu bert &Co.,Weinböhla -Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Zu haben In den Apotheken.
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